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Erſcheint täglich,

mit Ausnahme der Tage nach den
Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenhurger Schulplatz Nr. 5.
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Jnſertionspreis
die vrergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Rebaction
9--160 und 2—3 Uhr.

Tageblatt f ür Stadt und Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang

„„7
M 87. Sonntag den 13. April. 1884.
Vierteljährlicher Abonnementspreio: in der Expeditien und den Andgoheſelen 1 1,20 Mart, mit Zubringerlohn 1,40 Mart, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark.

Da Prünt's und blüht's durch

Hindur ch Natur,

Ihr Glanz des

Wo lange Sorg'

o nackt und kahl sich öde Flächen dehnten,

Wo dürr und trüb mur Flur und Waldung stand,
Zauber wort mit einem Male:

Es neht des Frühlings mildes Wehn durch's Land.
Mit lächelndem Gesicht küsst jece Blume
Der Lenz, und leise rührt er jeden Baum,
Da spriesst's und treibt's mit frischer Kraft und Stärke,
Verjüngt wird Alles rings im weiten

Aus langem Winterschlafe dringt zum PFrühlingslichte
im frischen Schmuck erneut,Die Frühlingssonne wärmt die lauen Läfte,

Winters Ränke schnell zerstreut.
Und in die Menschenherzen kehrt der Frühling wieder,
Hat auch der Wintersturm drinn arg gebraust,
Er spendet neue Freude, neues ILeben,

und Kummer nur gehaust.
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Inſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags

De

2um Osterfest 1884

Schöpfungsraum.

Und mwög'

Das Vest des Frühlings ist's, das froh wir feiern,
Das Fest der Auferstehung und des Licht's,
Wie Chrietus stand aus seinem Grabe Wwieder,
80 überall zur Lenzessonne bricht's.
Wir freuen uns der Rückkehr bess'rer Tage,
Die Gottes Güte uns zum Osterfest bescheert,
Und muthig kämpft auf's Neu der Schwache, Arme,
Der seines schlimmsten Feindes Walten sieht gewehbrt.

So grüssen wir auf's Neu die Ostersonne
Helljubelnd, die die Auferstehung sah,
Sie mahnt so klar an uns'res Gottes Iäebe
Und seines Sohnes Tod führt sie uns ständig nah!
Durch Tod zum Leben dringen,
Sie bietet überall sich dar dem otf'nen Blick:
Es grünt und blüht! Mag's blühn in Aller Herzen,

das Osterfest uns bringen Osterglück!

ist die Festes Lehre.
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Amtlicher Theil.
ControlVerſammlungen.
Zu den diesjährigen Frühjahrs Control-

verſammlungen werden:
Die Landwehr- Mannſchaften und die

Mannſchaften der Seewehr I. Klaſſe (mit Aus-
nahme derjenigen, welche in der Zeit vom
l. April bis 30. September 1872 in den Dienſt
getreten ſind, ſowie mit Ausnahme der bei
der Kavallerie als vierjährig freiwillig in der
Zeit vom 1. April bis 30. September 1874
in den Dienſt getretenen Mannſchaften, welche
4 Jahre activ gedient haben, oder in ihrem
4. Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppen-
theils beurlaubt worden ſind), ſämmtliche
Reſerviſten, Marine-Reſerviſten, die auf Recla-
mation oder als unbrauchbar zur Dispoſition
der Erſatz Behörden entlaſſenen und die zur
Dispoſition der Truppentheile beurlaubten
Mannſchaften, ſowie die temporär und dauernd

Halbinvaliden vorſtehender Alters-
aſſen

nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich
aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben
a) im Bezirk der 1. Compagnie (Schkeuditz),
4. Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 72

den 15. April d. J., Vormittags 9 Uhr
in Lützen im Gaſthofe zum „rothen Löwen“,

den 15. April d. J., Mittags 12 Uhr
in Großgörſchen am Denkmale,

den 15. April d. J., Nachmittags 3 Uhrin Kleingoddula am Pfliſter' ſchen Gaſthofe,

den 16. April d. J., Vormittags 9 Uhr
in Kötzſchau am Gaſthofe,

den 16. April d. J., Mittags 12 Uhr
in Zöſchen am Kietz'ſchen Gaſthofe,

den 17. April d. J., Mittags 12 Uhr
in Schkeuditz auf dem Marktplatze.

b) im Bezirk der 2. Compagnie (Merſeburg)
4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72

den 15. April d. J., Vormittags 10 Uhr
in Beuchlitz am Gaſthofe,

den 15. April d. J., Nachmittags 1 Uhr
in Dörſtewitz am Gaſthofe,

den 16. April d. J., Vormittags 9 Uhr
in Lauchſtädt im Gaſthofe zum Stern,

den 16. April d. J., Mittags 12 Uhr
in Schafſtedt am Rathskeller,

den 17. April d. J., Vormittags 9 Uhr
in Frankleben am Gaſthofe,

den 17. April d. J., Nachmittags 1 Uhr
in Merſeburg am Thüringer Hofe

ſämmtliche Mannſchaften des Landbezirks und
die Mannſchaften der Jahrgänge 1871, 1872,
1873, 1874 und 1875 des Stadtbezirks
(mit Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1872 und der
vierjährig Freiwilligen der Kavallerie, welche in
der Zeit vom 1. April bis 30. September 1874
in den Dienſt getreten ſind) ſowie die temporär
und dauernd anerkannten Halbinvaliden der
vorerwähnten Altersklaſſen

den 17. April d. J., Nachmittags 4 Uhr
in Merſeburg am Thüringer Hofe

die Mannſchaften der Jahrgänge 1876, 1877,
1878, 1879, 1880, 1881, 1882 und 1883, die

auf Reclamation oder als unbrauchbar zur Dis-
poſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und die
zur Dispoſition des Truppentheil beurlaubten
Mannſchafen, ſowie die temporär und dauernd
anerkannten Halbinvaliden der vorerwähnten
Altersklaſſen des Stadtbezirks

bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehl-
bar zu geſtellen. Den Mannſchaften der Stadt
Merſeburg gehen keine beſonderen Ordres zu.
Die Militärpäſſe und Führungs-Atteſte ſind
mit zur Stelle zu bringen.

Weißenfels, den 19. März 1884.
Königl Landwehr-Bezirks-Commando.

A. Gündell.

Indem ich vorſtehende Bekanntmachung ver-
öffentliche, veranlaſſe ich die Guts und Gemeinde
vorſteher dieſelbe den oben bezeichneten Mann-
ſchaften noch beſonders zur Kenntniß zu bringen.

Merſeburg, den 25. März 1884.
Der LandrathsamtsVerweſer.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Diejenigen Gemeinden, welche Willens ſind,
die Wegebaufrohne abzulöſen, haben mir dies
baldigſt anzuzeigen, damit ſie noch von der Früh-
jahrsfrohne befreit werden können.

Merſeburg, den 8. April 1884.Der Landrathsamts -Verweſer.
Weidlich.

Bekanntmachung.Die Epidemie von Trichino is, welche vom
September bis December v. J. in Emersleben



und Umgegend, im Regierungs Bezirk Magde-
burg, geherrſcht hat, giebt mir Veranlaſſung, die
zwar bekannte, aber noch immer nicht allſeitig
gewürdigte Erfahrung von den geſundheits und
oft lebensgefährlichen Folgen des Genuſſes rohen
Schweinefleiſches in Erinnerung zu bringen.

Alle Erkrankungen in dieſer Epidemie hängen
mit der in der Provinz Sachſen eingewurzelten
Gewohnheit, rohes gehacktes Schweinefleiſch zu
genießen, zuſammen und liefern von Neuem Be
läge dazu, wie die durch ſanitäre Rückſichten
gebotenen Vorſichtsmaßregeln der Macht der
Gewohnheit gegenüber oft gänzlich unbeachtet
bleiben.

Die angeſtellten Ermittelungen haben er-
geben daß die Epidemie ſich von Emersleben
aus verbreitet hat, indem das Fleiſch eines dort
am 12. September v. J. geſchlachteten Schweines
theils an Ort und Stelle bereits am 13. und
und 14. September, theils in den benachbarten
Ortſchaften mehr oder minder mit geſundem
Fleiſch vermengt verkauft worden iſt. Der
größte Theil dieſes gemiſchten Fleiſches iſt nach
Deesdorf und Nienhagen gelangt. Demgemäß
waren auch die Erkrankungen nach Zahl und
Heftigkeit in den betreffenden Ortſchaften ver
ſchieden. So erkrankten in Emersleben 270
Perſonen, von denen 53 ſtarben, in Deesdorf
kamen 45 Erkrankungen mit 10 Todesfällen vor,
während in Nienhagen unter 80 Erkrankungen
ſich nur ein Todesfall ereignete. Außerdem ſind
in der Stadt Gröningen 4 Erkrankungsfälle
mit 2 Todesfällen, in Kloſter Gröningen 3 Er-
krankungsfälle und in Schwanebeck 1 Erkrankungs-
fall gemeldet worden. Die Summe der Er-
krankungen beziffert ſich hiernach auf 403 Per-
ſonen mit 66 Todesfällen. Das Procentver
hältniß ſtellt ſich für die ganze Epidemie auf
13,9 Procent, für Emersleben auf 19,6 Procent
und für Deesdorf 22,2 Procent.

Drei in Emersleben Erkrankte erlagen ſchon
18, reſp. 20 und 21 Tage nach dem Genuß
des rohen Fleiſches der Trichinoſe. Jn der
vierten und fünften Woche ſtarben je 8, in der
6. Woche 11, in der 7. Woche 9, in der S.
Woche 5, in der 9. Woche 2, in der 10. Woche
4, in der 11. Woche 2 und in der 13. Woche
1. Von den vielen erkrankten Kindern ſtarb
nur ein zwölfjähriger Knabe. Jn ſechs Leichen
Erwachſener aus Emersleben wurden außer den
Muskeltrichinen auch eine große Menge von
Darmtrichinen, in jedem Präparat 14 bis 16
Stück aufgefunden. Jn einer Leiche, welche
einem auffallend fetten Manne angehörte,
wurden ſehr wenige, in vielen Präparaten keine
Muskeltrichinen, aber deſto mehr Darmtrichinen
aufgefunden.

Offenbar hing die Heftigkeit der Krankheits-
erſcheinungen und der Grad der Mortalität von
der Zahl der im Schweinefleiſch aufgefundenen
Trichinen und der Menge des genoſſenen Fleiſches
ab. Ju dieſer Beziehung iſt bemerkenswerth,
daß ſämmtliche Perſonen, welche 125 gm und

noch mehr von dem trichinöſen Fleiſche genoſſen
haben, geſtorben ſind. Ebenſo iſt auch von
ſämmtlichen Geſtorbenen ohne Ausnahme nachge-
wieſen worden, daß ſie das Fleiſch in rohem,
ungekochten Zuſtande genoſſen haben. Ob und
inwiefern dem betreffenden Fleiſchbeſchauer eine
Schuld trifft, hat die gerichtliche Unterſuchung
noch nicht feſtgeſtellt.

Leichte Erkrankungen ſollen auch nach dem
Genuſſe von Bratwurſt, gebratenen Fleiſchklöſen
und Leberwurſt vorgekommen ſein, wenn das
trichinöſe Fleiſch beim Braten und Kochen nicht
einer ſolchen Hitze ausgeſetzt geweſen iſt, daß es
durch und durch gar war, ſondern noch mehr
oder weniger rohe Partien enthielt.

Angeſichts dieſer beklagenswerthen Ereigniſſe
erſcheint es dringend geboten, das Publikum vor
dem Genuß des rohen Fleiſches wiederholt und
nachdrücklich zu warnen.

Desgleichen wird darauf aufmerkſam zu
machen ſein, daß auch bei der Zubereitung des
Schweinefleiſches zu häuslichen Zwecken durch
Kochen und Braten daſſelbe in einem vollkommen
garen Zuſtande überzuführen iſt, um hierdurch
jede Gefahr ron Geſundheitsſchädigung auszu-
ſchließen.

Berlin, den 28. Februar 1884.
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts-

und Medicmal- Angelegenheiten
gez. von Goßler.

Vorſtehende Verfügung des Herrn Unter-
richts Miniſters bringe ich hierdurch zur öffent-
lichen Kenntniß.

Merſeburg, den 10. April 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Wir machen bekannt, daß die erledigte
Polizeiſecretairſtelle dem bisherigen ViceWacht-
meiſter Braunsdorf übertragen worden iſt.

Der Magiſtrat.
BVauverdingung.

Die Abbruchsarbeiten nebſt Maurerarbeiten,
die Steinmetzarbeiten und die Zimmerarbeiten,
die beiden letzteren einſchließlich der Materialien,
zum Neubau des Hauptgebäudes des hieſigen
Waiſenhauſes ſollen in Submiſſion verdungen
werden.

Qualificirte Bewerber um dieſe Arbeiten
können die Anſchläge, Zeichnungen und die Entre-
priſebedingungen vom 12. bis 17. d. M. Vorm.
bis 11 Uhr im Hauſe Halleſche Straße Nr. 14
einſehen, und Gebote bis zum 19. d. M.
an uns einreichen.

Merſeburg, den 8. April 1884.
Königliche Regierung.

Aötheilung für Kirchen- und Schulweſen.
Schede.

Bekanntmachung.
Garten- Verpachtung.

Ein Theil des Gartens der Kinderbewahr-
Anſtalt der Altenburg ſoll für dieſes Jahr öffent-
lich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Wir haben hierzu Termin auf
Dienſtag, den 15. d. M., Vorm. 11 Uhr,
im Communalbüreau anberaumt und erſuchen
Pachtluſtige, ſich daſelbſt pünktlich einzufinden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden im
Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 8. April 1884.
Die Oeconomie- Deputation des Magiſtrats.

Schwickert.

Kedaktioneller Theil.

Oftern.
Oſtern, das hohe Feſt des Frühlings, die Feier

der Wiederaufſtehung und Verjüngung der Natur,
iſt wieder ins Land gekommen und wir geben
uns ſeinem Zauber auch in dieſem Jahre willig hin.
Oſtern iſt ein uraltes deutſches Feſt, daß die
Germanen ſchon begingen, um ihrer Freude über
das Ende der Winterherrſchaft Ausdruck zu
geben, mit frohen Spielen und Tänzen feierten
ſie ihre Göttin Oſtara, die Frühlingsgöttin. Die
chriſtliche Kirche hat das alte heidniſche Früh-
lingsfeſt veredelt, ſeinen Sinn vertieft es iſt
für die Chriſtenheit das Feſt der Auferſtehung
des Erlöſers geworden, der für die Menſchheit
in den Tod ging, um ihr zum Leben zu ver-
helfen.

Die ernſte Kirchenlehre und die Frühlings-
freude verbinden einander zu einem harmoniſchen
Ganzen. Beide zuſammen rufen die rechte Oſter-
freude hervor und laſſen uns die Feier mit heiliger,
tiefer Andacht begehen. Wie die Auferſtehung
Chriſti, ſo iſt auch die Verjüngung der Natur
ein uns unfaßbares Wunder aber ſeine erhabene,
überwältigende Macht läßt uns nicht zweifeln
und deuteln, ſondern glauben. Und mit dem
Glauben kommt die Freude. Wo nach trau-
rigen Wochen rings in der weiten Runde ſich
Alles ſchmückt und neu erſteht, da bleibt auch
das Herz nicht fühllos und kalt, es glaubt an
Gottes Gnade und Güte, es glaubt an Oſtern
an ſeine heilige Deutung.

Auf dem Oſterfeſt beruht der ganze chriſt-
liche Glaube: Chriſti Tod für die Menſchheit
und ſeine Auferſtehung, das iſt der Grundſtein
der kirchlichen Lehre, die Verheißung, die ſie uns
bietet. Ob allein das Frühlingsfeſt einen ſolchen
Eindruck hervorriefe? Wohl kaum! Und auch
die Germanen gedachten nicht allein der Er-
neuerung der Natur, ſie dankten ſchon ihrer
Oſtara, der ſie die Wiederkehr des Lenzes zu
ſchreiben zu müſſen glaubten. Das iſt die ernſte,
ſchwere Mahnung für uns: durch Tod zum
Leben.

Das Oſterfeſt zeigt uns in der Natur den
Frühling das neu erwachende Leben, das über
all die Wintereinſamkeit und Oede durchbricht.
Aus dem Tode, der Vernichtung bricht es hervor,
rein und erhaben, beſchützt durch Gottes Hand.
Auch für die Menſchen bricht der Frühling an,
nicht nur in der weiten Flur, ſondern vor
Allem im Herzen. Freilich, dort drohen noch
mehr Unbilden und Stürme und die Frühlings-
keime und Triebe gehen oft weit eher unter,
als alle die Knospen und Blüthen in Feld und
Wald. Oſtern ſollte allen Menſchen einen
wahren Feun bringen, aber bis heute iſt
alles Hoffen und Harren vergeblich geweſen, und
ob es ſich je erfüllen wird? Dieſe Frage zu
beantworten iſt kein Menſch im Stande. Wir
können uns ſchwer frei machen, von dem, was
uns in menſchlicher Unvollkommenheit anhaftet,
wir ſehen den Frühling, ſchauen ſein beſeligen-
des Walten, aber ſelbſt finden wir ihn nicht.
Oſterfeſt auf Oſterfeſt vergeht, und dem Früh-
ling folgt ſtets wieder der eiſige Winter nach
kurzer Sommerzeit, auch im Meenſchenleben.
Sehen wir uns um in der Welt, beobachten
wir alle Verhältniſſe, unſer Leben, wie lange
währt die Frühlingsfreude, die Frühlingsruhe?

Eins bringt der Frühling uns Allen, er
ſollte es zum wenigſten, denn er kann es: friſchen
Muth, neue Kraft und Stärke für den ſchweren
Kampf mit dem Leben, edlere und mildere Grund
ſätze. Das große Verſöhnungsfeſt predigt uns
mit gewaltiger Kraft die heilige Lehre von der
chriſtlichen Liebe, von dem Martertode des Gottes
ſohnes, der ſtarb aus Liebe zur Menſchheit.
Dieſe einfache und doch ſo erhabene Wahrheit,
dieſer Hauptgedanke des Chriſtenthums kann
mildern und verſöhnen, was uns vielleicht als
unvereinbar erſcheint. Den Völkerfrühling, die
heilige Erkenntniß des Glaubens der Liebe, werden
wir nicht erleben, aber das Oſterfeſt mahnt uns
alljährlich aufs Neue, dafür zu ſorgen, daß nicht
allzu vorzeitig der Winter hereinbricht, zerſtört,
was der Frühling geſchaffen.

Das iſt das Oſterfeſt, das Frühlinggsfeſt,
das höchſte und ernſteſte Feſt der Chriſtenheit.
Ein Feſt der Freude über das Erwachen der
Natur, ein Feſt der Einkehr in uns ſelbſt, das
Liebe, Friede, Verſöhnung von uns heiſcht. Was
der Dichter ſingt: „Es muß doch endlich Früh-
ling werden!“, das gilt nicht nur von der Natur,
nein auch von uns ſelber.

Politiſche Rundſehau.
Deutſches Reich. Berlin, 12. April.

Der Kaiſer fühlt ſich ſo wohl, daß er ſelbſt ſehr
lange Conferenzen abhalten kann. So verweilte
der Reichskanzler am Mittwoch Nachmittag von
4 bis gegen 6 Uhr bei dem Monarchen. Das
Geſammtbefinden des Kaiſers iſt ein ſo zufrie-
denſtellendes, daß er bereits den ganzen Tag über
außer Bette iſt. Am Donnerſtag Vormittag
nahm die geſammte Königliche Familie gemein-
ſam das heilige Abendmahl. Aus dieſer Ver
anlaſſung war dieſes Mal das Zimmer des
Kaiſers in entſprechender Weiſe hergerichtet.
Seinen Urſprung hatte das glücklich überſtandene
Leiden, wie uns beſtätigt wird darin, daß der
Kaiſer ſich durch den Genuß neuer Kartoffeln den
Magen verdarb, ein Uebel, das bei betagten
Patienten eine ſorgfältige Behandlung erfordert.

Das Oſterfeſt wird anſcheinend die Ent
ſcheidung in der preußiſchen Miniſterkriſis noch
nicht bringen. Die Zahl der Gerüchte, die ſich
an die bevorſtehenden Aenderungen im Staats
miniſterium knüpfen, wächſt von Tage zu Tage,
ohne daß ein einziges nur Sicherheit brächte.
Die Reiſe des Miniſters von Puttkamer nach
Jtalien wird jetzt allgemein als Privatreiſe be
trachtet, und es heißt, Herr von Puttkamer
werde nach derſelben Präſident des Staats-
miniſteriums werden, aber ſein Miniſterium des
Jnnern niederlegen. Dieſes oder ein anderes
ſoll den ehemaligen nationalliberalen Führern
v. Bennigſen oder Miquel angeboten ſein, und
was dergleichen Dinge mehr ſind. Zu geben
iſt wenig darauf, denn einem wirklichen Wiſſen
entſpringt keine Nachricht. Zu guter Letzt
ſtellen ſich dann noch die „Berl. Pol. Nachr.“
zu allen bisherigen Mittheilungen und nament
lich zu den Ausführungen der „Nordd. Allg.

(Fortſetzung in der 1. Beilage.)

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Die in dem vormals Zimmermeiſter Querfurth'ſchen Gehöft,

Lauchſtädt er Straße Nr. 8, hierſelbſt belegene, maſſive, mit Ziegeln gedeckte
Scheune von 22,95 m Länge und 13,20 m Breite ſoll

Mittwoch den 16. d. M., Vormittags 10 Uhr,
an Ort und Stelle unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
auf den Abbruch meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft

werden. Auch wird hierauf eine Partie Stacketholzwerk 2c gegen ſofortige
Zahlung zur Verſteigerung kommen.

Von den vorgedachten Bedingungen kann ſchon vorher bei dem Unter
zeichneten, Lauchſtädter Straße Nr. 7a, Einſicht genommen, auch kann das
Scheunengebäude ſelbſt vorher beſichtigt werden.

Merſeburg, den 7. April 1884.
J. A. Sachſe, General-Jnſpector der LandFeuer-Societät.

cFeldverkauf oder Verpachtunin rer ch ing
Donnerſtag, den 17. d. M., Nachmittags 5 Uhr,

ſoll der, dem

verpachtet werden, wozu ich Kauf und Pachtluſtige hierwit einlade.
Merſeburg, den 10. April 1884.

A. Rindfieisch, Kr.-Auct.-Com. i. A.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 16. d. M., Vormittags 9 Uhr,

verſteigere ich im hieſigen Rathskellerſaale:
2 Sophas, 3 Kommoden, 3 Spiegel, 1 Servante, Tiſche, Stühle,
Bilder, Schränke, 1 Nähmaſchine, 1 Wanduhr und mehrere
Kleidungeſtücke

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung.
Merſeburg, den 12. April 1884.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Backhaus-Verkauf in Schafſtädt.
Mittwoch den 16. April 1884, Nachm. 1 UVUhr,

verkaufe ich Familien- Verhältniſſe halber getheilt oder im Ganzen
im Rathskeller zu Schafſtädt

1) das daſelbſt unter Nr. 205 a belegene Backhaus, worin ſeit langen
Jahren flotte Brod Weiß- und Kuchenbäckerei betrieben
worden iſt, beſtehend in einem Wohnhauſe, Stallgebänden,
Hof und Garten,

2) das Planſtück Nr. 125 der Karte in Schafſtädter Flur von
12 Morgen I5 ORuthen,

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Beding-
ungen, wozu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß die Bedingungen
auch ſchon vorher bei mir eingeſehen und in Abſchrift bezogen werden können
und daß die Uebernahme ſofort erfolgen kann.

Jeder Bieter hat ſeine Zahlungsfähigkeit im Termine nach
zuweiſen.

Bad Lauchſtädt. IV. Schnefder,
Privatſekretär.
Gefahrlose

Dampfmoltoren
ohne Dampfhkessel.

(Deutsches Reichs-Patent

Allein- Fabrikation
der Maschinenfabrik u. Eisengiesserei

ba e vone

e J oI Kotz, Günther Kopsnen an 7 S in Merseburg, a d. S.
Neueste, billigste, zuverläsgsigste Betriebs-

Kraft.
S In wenigen Minuten betriebsfähig. Sich selbst

S regulirende Speisung und Feuerung. Spar-
samster Betrieb. Einfachste Bedienung. Rauch-
ſrei und reinlich. Geräuschloser Gang. Grösste

Kraft auf Kleinstem Raum. Kostenlose Heizung durch Abdampf. Keine Funda-
mente, Keine besondere Concession, Betriebsfertiger Versand,

Prospekte gratis und franco.

——-J-

Es befinden sich in obiger Fabrik auf Lager und sind
bälläügst abzugebenu 2 Dann von 3 Pferdekr.,

4 99 97 4 952 8 „wmit EFxpansion,5 Motoren von 1 Pferdekr
1 DampfkKessel für eine 4 pferdige Maschinve.

Am hie ne frtage bleibt mein Ge-
ſchäft geſchloſſen.

Oscar Le ber.Drogen- und Farben-Handlung,

eſtaurateur Reinh. Poble in Meunſchau
zugehörge, daſelbſt in den Schatzäckern geleg. Erdgrubenplan von
3 Mrg. 10 Nth., wovon ca. Mrg. Ziegelerde ausgeſchachtet, in
der daſelbſt Pohle'ſchen Reſtauration meiſtbiet. verkauft oder

2 JErgebenſte Anzeige!
Einem ſehr geehrten Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß

ich die Agentur der ſehr renommirten Lebens-Jnvalititäts-
und Unfall-Verſicherungs- Geſellſchaft Prometheus““
zu Berlin übernommen habe und bitte zuglei o die bereits bei derſelben
verſicherten Perſonen, die Quittungen der am 1. April er. fällig geweſenen
Prämienzahlungen bei mir unverzüglich einzulöſen. Gleichzeitig bemerke ich
dabei, daß ich jede anderweite Verſicherung bei dicſer Geſellſchaft entgegen
nehme.

Merſeburg, den 10. April 1884.
Gelhert,

KreisGer.Actuar z. D. und Gerichtstaxator.

e S e
In allen Culkurländern

der Erde gewinnt die deutſhe Nähmaſchineninduſtrie mit jedem Tage
mehr Anerkennung ſie verdankt das in erſter Linie ihren vielfachen S
Verbeſſerungen der gangb. Syſteme, der Vermehrung der Hilfsapparate, S

S ſorgfältiger Juſtirung, eleganter Ausſtattung und einer beſonderen
S Leiſtungsfähigfeit in Bezug auf Preisſtellung. Die Ausfuhr deutſcherS Nähmaſchinen iſt in rapidem Steigen vegriffen.

Nur im eigenen Vaterland hat dieſer wichtige Gewerbs-
S zweig mit außergewöhnlichen Erſchwerniſſen zu kämpfen.

Die unabläſſige Reclame der ausländiſchen Concurrenz, die un S
gleichen Zollverhältniſſe, wonach eine amerikaniſche Maſchine in
Deutſchland nur Mark, eine deutſche dagegen in der Union S

S 36 Mark Zoll zu entrichten hat, und ferner die noch vielfach
S herrſchende Vorliebe fur das Fremde mögen an dieſen Erſchwerniſſen S

gleichen Antheil haben. SWir appelliren hiermit wiederholt an den practiſchen Patriotis-
mus der Nation, verweiſen auf die glänzenden Erfolge, welche die
deutſche Nähmaſchineninduſtrie auf der internationalen Aus-

S ſtellung zu Amſterdam und bei den bekannten Wettnähen zu
S Dresden und zu Haunover davongetragen, und bitten bei
S Bedarf nur deutſche Nähmaſchinengeſchäfte zu berückſichtigen. Jns-

beſondere ſeien die Firmen empfohlen, welche ſich als Mitglieder
S der „Concordia“ ausweiſen, dieſelben beſitzen in ihren Geſchäfts
5 localen Vereinsdiplome und ſind gehalten, nur renommirteſte deutſche

Fabrikate zu führen. Auch aus anderen Gründen gewähren dieſelben

e

a

nach jeder Richtung hin die ſicherſte Garantie für Ankauf einer
leiſtungsfähigen modern conſtruirten Nähmaſchine.

Die „Concordia“.
e

7 T 2

Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft.
grundkapital: Neun Millionen Mark. (Voll begeben.)
Paar-Einzahlung Eine Million 800,000 Mark.
Reſerven-Peſtand: 847,530 Mark.
Prämienſumme (1883): Eine Million 333,286 Mark.

Die Geſellſchaft beſteht ſeit 30 Jahren, ihre Wirkſamkeit
iſt in landwirthſchaftlichen Kreiſen überall vortheilhaft
vekannt. Sie verſichert zu feſten Prämien Boden- Erzeugniſſe aller Art,
ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden und leiſtet zweifelloſe Gewähr
für vollen und prompten Schadenerſatz ſowie gegen jedwede
Nachzahlung.

Sie ſtellt den Verſicherungsnehmern die Wahl unter den verſchiedenen
liberalen Verſicherungsarten (auch ohne Kündigungsverpflichtung) bei Gewährung
von erheblichen PrämienBonificationen frei, garantirt bei loyaler Regulirung
der Hagelſchäden prompte Auszahlung der Entſchädigungsſummen und be-
theiligt nach Wunſch die Verſicherten auch an dem ſich herausſtellenden
Prämien Gewinne zufolge der Beſtimmungen in den höheren Orts genehmigten

beſonderen Bediagungen für Landwirthe Nord und Mittel-
Deutſchland s“. Prämien-Durchſchnittsſatz 83 und 85 Pfg. für 100 Mark
Verſicherungsſumme. Geſchäfts-Gebiet Nord und Mittel Deutſchland.

Alles Weitere iſt bei den unterzeichneten Agenten zu erfahren, welche
zur Aufnahme der VerſicherungsAnträge gern bereit ſind.

V. H. Langenberg, Kaufmann, Lauchſtädt.
H. Lohmann, Lützen
A. Rindfeisch, Auct.«Comm., Merſeburg.
H. Stöhber, Stadtgutbeſ., Schafſtädt.
R. Nietzschmann. Kaufm. Schkeuditz

Tanzunterricht.
Mein 3. Curſus beginnt Mittwoch den 16. d. M.

Abends S Uhr und bitte die geehrten Damen und Herrn
jeden Alters um gefällige Theilnahme. Anmeldungen können
jederzeit im Lokal des Schützenhauſes erfolgen. Hono-
rar beſcheiden.

R. Privatunterricht jeder Zeit. Ertheile auch einzelne Tänze.
Acd. Fröhbe,

BRurgsetrasse 16. Tanz- und Anſtandslehrer.



totalen

geziefers.

von

P. Marckſcheffel,
Roßmarkt Nr. 3.

Teberveeisches
Jnſektenpulver, ent-
ſchieden beſtes Mittel zur

Vernichtung allen empfiehlt
läſtigen und ſchädlichen Un-

Nur allein echt
zu haben in Merſeburg in der
Drogen- Farben- Handlung

Gradenene am
Neumarkt 75.

Sonntag den 13. AprilMontag den 14. April fivoni

Grosses
Porkräge zur Förderung der
Peſtrebungen des Deutſchen

Kolonialvereins.

Soeben erſchienen und ſind
durch alle Buchhandlungen zu
beziehen, ſowie direct von uns
(gegen Einſendung von Brief-
marken franco):

1. Heft.
Jſt die Welt vergeben

Vortraggehalten von

Dr. med. A. Fick
aus Richmond, Kapland*)

(Mit Ueberſichtekarte von Afrika.)

Preis 50 Pf.
2. Heft.

Ein reicher Staat
ein mächtiger Staat.

Vortraggehalten von
Franz Woldenhauer.

Preis 30 Pf.
Der volle Ertrag dieſes Heftes

iſt für das projectirte Deutſche Ho
ſpital in Rio de Janeiro beſtimmt.

Verlag
des Deutſch. Kolonialvereins

Frankfurt a. M.

Marien- Wannenbäder

Bad Rumpfbäder
Dampfbäder

beſonders erprobt bei Nerven-
u. Magenkrankheit, Rheu-
matismus, Zahnſchmer-
zen.

huecken v urzoln
gelbe, ſchmutzfrei, trocken,

ſogen. Graswurz elnkauft in größeren entee

J. Bernbardi, Leipzig, Eiſenbahnſtr. S

Seit 10 Jahren bewährt!!
Oberſtabsarzt

Dr. G. Schmidt's
Gehör- Oel
heilt ſchnell und gründlich
temporäre Taubheit, Ohren-
fluß, Ohrenſtechen,
den älteſten hartnäckigſten Fällen.
Das läſtige Ohrenſauſen, ſowie
leichte Schwerhörigkeit, ſofort
beſeitigt, wie tauſende Origünal-
atteſte beweiſen. Preis à Flaſche
mit Gebrauchsanweiſung 3 M. 50 Pf.
Jn Wien nur r mit Schutz
marke bei Ap. K. Scharrer,VII. Mariahilferſtr. 72,
Kreuz-Apotheke. Jn Prag:
Ap. J. Fürſt. Budapeſt:Ap. J. v. Török.Haupt Depot bei Wilhelm
Stock in Görlitz. Neißſtr.

Falziege
ziegelfabrik von

beſter Qualität
liefert die Falz-

ſelbſt in ſt

Könstler-boncert und Vorstelung

(Geſellſchaft Dannenberg)
unter artiſtiſcher Leitung des

Hrn. Siegmund Kohn aus Wien.
Auftreten der z und Couplet Sängerin

Fräul. Anna Wegner, der Coſtüm-SoubretteFräul. Paula mer vom Stadttheater
in Hannover, der Coſtüm Soubrette Fräul. Aran-
bella, des Geſangs und Jnſtrumental-Komikers

und ViolinVirtuoſen

Herrn Gart. Nitsonhe,
Specialität J. Ranges vom KryſtallPalaſt in Leipzig

und des Concertmeiſters Herrn R. roOpper.
Anfang 8s Uhr. Neues Programm. Entree 50 kf.

fo e e Tivoli
TIVOLI.

Speckkuchen.

BOoh,ſowie Lager- und Haſerische Biere.
Hochachtend

ſtallKaiſer Wilhelm
Sonnabend den 19. April 1884, Abends 8 Uhr,

grosses Vocal Concert
I der Concert Vereinigung der Mitglieder des S

Königl. Domchors zu Berlin. i
Billets zu Mk. 1 und Mk. 1.50 im Vorverkauf in l

der n Buchhandlung.
EinFunkenburg.

Zu den Feiertagen erlaube mir meineLokalitäten in empfehlende Erinnerung zu

bringen und empfehle neben

e ff. Bockbier, WM Lagerbier und Bafrisoch, auch gutenKaffee mit Kuchen, ſowie andere warme

und kalte Speiſen.Ich bitte um Wuklken Zuſpruch und zeichne hochachtungsvoll

S

Albert Sohaat, Halle a/S. Braun din.Druck und S von A. Leidholdt.

Gemüse Uni
Julius Thomas,

Sonntag den 1. Oſterfeiertag früh

Gleich eitig empfehle ich zu den Feiertagen

r

l

m Speckkuchen
und Bocichäer freundlichſt ein

Kaiſer
Wilhelmshalle.

Am 1. Oſterfeiertag
grosses Extra-Concert,

ausgeführt vom

vollſtändig. Stadtmuſikchor.
Entree 30 Pf. Gediegenes Programm.

Anfang 7 Uhr.
Krumbbholz.

I Schwendler's Restaurant.
Den 1. Oſterfeiertag von Morgens

9 Uhr ab
W Speckkuchen,

Bockbier r.
Funkenburg.

Den 2. Feiertag von Abends 7 Uhr ab

x Tänzehen. 222
Brandin.ſchähenhaus

Den 2. Feiertag von Nach-
mittags 3 Uhr an

Wanzvergnügen
bei vollem Orcheſter.

S Enmpfehle hiermit einem ge
ehrten Publikum meine nen reſtau
rirten Colonnaden zur gefälligen
Benutzung Th. Böhmelt.
Feldschlössohen,

Den 2. Feiertag von Nachm. 4 Uhr an

Tanzvergnügen,
wozu ergebenſt einladet Kießler.

Kaiser Wilhelms-Ilalle.
Montag den 2. Oſterfeiertag von

Nachmittag an

X TAänzchen,wozu ergebenſt en

Frau Geisler.
CASINGO.

Sonntag den 1. Feiertag Vormittag

Speckkuchenund F. Bockbier,
wozu ergebenſt einladet

H. Theile.
Riſchgarten.

Zu den Feiertagen ladet zum

VUIIvräch.Deulſcher Hof.
Den 3. Feiertag

e
REBIE I.E 2. Oſterfeiertag

Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

W. Köcke.
Gaſthof Wallendorf.

Den 2. Oſterfeiertag
am WanzmusikK, a
wozu freundlichſt einladet

F- Pritzſchke.

Rösseen.
Den 2. Oſterfeiertag ladet zur

M Tanzmusik Vfreundlichſt ein F. Nöſer.
Hierzu zwei Beilagen.



Sonntag
den 13. April.

Merſeburger Kreisblatt. 1. Beilage
zu Nr. 87.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

Ztg.“ in Gegenſatz, indem ſie behaupten, es
würde überhaupt kein Miniſterwechſel ſtattfinden,
doch ſtehe die Wiedererrichtung des Staatsrathes
nahe bevor. Wo iſt der Faden in dieſem Laby-
rinth Daß ſehr wichtige Dinge auf jeden Fall
verhandelt werden, ergiebt ſich übrigens zweifel-
los aus den ſehr häufigen Conferenzen des
Kaiſers und des Kronprinzen mit dem Fürſten
Bismarck.

Die Verhandlungen des BundesrathsAus-
ſchuſſes, welcher mit der Vorberathung der Frage
des Bremer Zollanſchluſſes betraut iſt, werden
unter Vorſitz des Staatsſekretärs im Reichs-
ſchatzamt, Herrn von Burchard, ſtattfinden.

Jn der zweiten Hälfte dieſes Monats, kurz
nach den Oſterfeiertagen, wird dem Vernehmen
nach im Reichsamt des Jnnern eine Commiſſion
von Sachverſtändigen und Intereſſenten zuſammen-
treten, um über die Frage zu berathen und
Gutachten abzugeben, was bei den Manipulationen
mit Wein als Fälſchung anzuſehen ſei und was
nicht. Nach Abſchluß dieſer Berathungen glaubt
man in amtlichen Kreiſen die Fertigſtellung eines
Entwurfs über die Weinfälſchungen im Anſchluſſe
an 8 7 des Nahrungsmittelgeſetzes bald in
Ausſicht ſtellen zu können.

Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung
hat zu dem bekannten Reſcript des Oberpräſi-
denten Dr. Achenbach über den Antrag Singer
beſchloſſen, unter Verwahrung gegen die durch
das Reſcript erfolgte Beeinträchtigung der Rechte
der Gemeindebehörden über dieſes Reſcript zu
nächſt bei dem Miniſter des Jnnern Beſchwerde
zu führen. Gegen dieſen Beſchluß ſprach ſich
nur die Bürgerpartei aus.

OeſterreichUngarn. Kaiſer Alexander
von Rußland bemüht ſich nach Kräften, das
gute Verhältniß zu den Nachbarreichen zu pflegen.
Der ruſſiſche Militärattache Oberſt Kaulbars
hat ſowohl dem Kaiſer Franz Joſeph wie dem
Kronprinzen Rudolf den Ausdruck der freund
ſchaftlichen Geſinnungen ſeines Monarchen über

bracht. tDer Streit zwiſchen Oeſterreich und Ungarn
wegen der ungariſchen Vieheinfuhr naht ſich
ſeinem Ende. Da die Wiener nun doch einmal
ohne gutes Rindfleiſch nicht exiſtiren können, giebt
die öſterreichiſche Regierung nach. Demgemäß
iſt die Rückziehung der betr. Verordnung wahr-
ſcheinlich.

Belgien. Die belgiſche Repräſentantenkammer
hat den Geſetzentwurf betr. die Abänderung der
Wahlgeſetze mit großer Majorität angenommen.

Frankreich. Die franzöſiſchen Kammern
haben ſich bis zum 20. Mai vertagt. Aus den
letzten Sitzungen war von größerem Jntereſſe
nur eine Jnterpellation betr. die Jntervention
der Truppen bei dem Strike von Anzin. Der
Miniſter des Jnnern erklärte, die Regierung
habe Truppen nach Anzin geſandt, weil ver
ſchiedene Agitatoren den Strike in eine politiſche
Bewegung zu verwandeln ſuchten. Die Kammer
ſprach darauf mit ſehr großer Majorität der
Regierung ihr Vertrauen in der Arbeiterfrage aus.

Der Botſchafter Fürſt Orlow reiſt am 15.
über Brüſſel nach Berlin zurück.

Jtalien. Die beinahe 14tägige Kriſis iſt
durch Wahl des Regierungskandidaten Biancheri
zum Präſidenten der Deputirtenkammer nunmehr
endgiltig abgeſchloſſen und alle obherrſchenden
Differenzen beſeitigt. Freilich ſind im ſchönen
Jtalien die parlamentariſchen „Zwiſchenfälle“ faſt
ſo häufig, wie die Fliegen im Sommer.

Ein von der „Times“ verbreitetes albernes
Gerücht, die Abreiſe des Papſtes aus Rom ſtehe
unmittelbar bevor, wird gebührendermaßen für
unbegründet erklärt.

NRumänien. Das rumäniſche Miniſterium
hat ſeine Entlaſſung zurückgezogen.

Aegypten. Mit Mühe und Noth iſt es
den Engländern gelungen, die Differenzen in

Kairo beizulegen und den Miniſterpräſidenten
Nubar Paſcha zum Bleiben zu bewegen. Die
Frage iſt nur, wie lange der geflickte Riß halten
wird. Auch Cliffort Lloyd bleibt. Dieſer Stören-
fried ſoll jedoch ſeine Thätigkeit auf die Func-
tionen eines Unterſtaatsſecretärs beſchränken und
zwar als ägyptiſcher Beamter.

General Gordon hat bei Khartum die
Araber beſiegt. Da die Letzteren aber nur
40 Todte, 8 Verwundete und 16 Pferde ver-
loren, ſo iſt es mit dem Sieg wohl nicht weit
her. Osman Digma ſoll ſich doch noch in der
Nähe von Suakin aufhalten.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 12. April 1884.

Am Donnerſtag fand die erſte Mond-
finſterniß dieſes Jahres ſtatt. Dieſelbe war
zwar eine totale, konnte aber, da bei ihrem Ein-
tritt, der Mond für Europa bereits untergegangen
war, nur noch in dem größten Theil Nord-
amerikas, im Weſten Südamerikas u. ſ. w. be-
obachtet werden. Sie begann um 10 Uhr 45
Min. Vorm. und endete 2 Uhr 34 Min. Nachm,

Geſtern zum Charfreitag machte es einen
beſonders häßlichen Eindruck, einen ſtark ange-

Die Artiſchoke.
(Von einem hieſigen Gärtner.)

Schon häufig hatte Verfaſſer dieſes Artikels beim Be
ſuche von Collegen Gelegenheit, Klagen über mißglückte
Anbauverſuche der Artiſchoke zu hören. Ja, es iſt ihm
ſogar vorgekommen, daß ſonſt tüchtige Gärtner dieſes, wenn
auch nicht allgemein verbreitete und bekannte Küchenge-
wächs nur dem Namen nach kannten.

Bevor ich die von mir mit gutem Erfolg angewandte
Kulturmethode der Artiſchoke beſpreche, will ich dieſe Pflanze
kurz botaniſch beſchreiben.

Die Artiſchoke (Cynara Scolymus), ein Diſtelgewächs,
ehört der XIX. Klaſſe 1 Ordnung des Linne'ſchen Syſtems

an, in welcher bekanntlich alle Pflanzen mit gleichwerthigem
Blüthenverein, alle Zwitterblüthler eingeordnet ſind. Sie
iſt, da fie mit 2 oder auch 3 Samenblättern keimt und. da
deren Blüthe nur mit einer einfachen Blüthenhülle um
geben iſt, von Decandolle der 34. Ordnung (Compoſiten)
ſeines Syſtems zugerechnet. Dieſe Ordnung umfaßt alle
korb oder kopfblüthigen Gewächſe. Sie zählt zu den
röhrenbeuteligen oder Korbblüthlern, welche Pflanzen die
110. Familie letztgenannten Syſtems in ſich vereint, und
zwar zur 2. Gruppe derſelben, den kopfblüthigen oder
Diſtelgewächſen. Die Artiſchoke hat einen 0,60 1,20 m.
hohen Stengel und einen fleiſchigen Hüllkelch. Die Blätter
ſind faſt ungetheilt, oder fiederſpaltig, mit dornig gezähnten
Fiederlappen die Köpfchen ſtehen einzeln und haben 6--12
em. im Durchmeſſer. Die Blume iſt ſchön dunkelblau.
Die Pflanze iſt perennierend und liebt feuchten, humus-
reichen Boden. Als Gemüſe wird der fleiſchige Frucht
boden oder Stuhl, ſowie die fleiſchigen Schuppen des
Kelches benutzt. Die muthmaßliche Heimath iſt Kleinaſien.

Die Anzucht der Artiſchoke geſchieht durch Ausſaat
oder Wurzelſprößling e. Obgleich derſelben das Klima des
ſüdlichen Europas, namentlich Frankreichs und Jtaliens
beſſer zuſagt, ſo iſt doch der Anbau dieſes Gemüſes auch
in Deutſchland, und ſogar im nördlichen, nicht ſchwer und

erzielt man bei einigermaßen aufmerkſamer Behandlung
ganz gute Reſultate. Um ſchon im erſten Jahre des An-
baues einen lohnenden Ertrag zu bekommen, iſt es nöthig,
die Samen Ende Januar oder Anfang Februar in's Wiiſt-
beet auszuſäen. Nach dem Aufgehen derſelben, was in
10 14 Tagen erfolgt, verſtopfe man die jungen Pflänz
linge in kleine Töpfe mit guter Garten oder Miſtbeeterde
gefüllt und kultivire dieſelben in einem halbwarmen Miſt-
beete bis Anfang oder Mitte Mai, an welchem Zeitpunkt
im nördlichen Deutſchland die empfindlicheren Pflanzen in's
Freie gebracht werden. Sollte man Mangel an Töpfen
haben, ſo pickire man die Sämlinge in einer Entfernung
von 6 em. auf ein lauwarmes Miſtbeet Hier gewöhne
man ſie bald an Luft und gebe ihnen bei trockener Witter-
ung reichlich Waſſer. Als Standort im Freien wähle man
einen feuchten, gut drainirten Boden, welcher im Herbfſt
rigolt und mit alten Miſt gedüngt werden muß. Auf
dieſen Boden pflanze man die ſchon ganz ſtattlichen Arti-
ſchokenpflanzen im Verbande 60--75 em. in gleichem
Reihenabſtand. Sollte man die Form eines Beetes
wählen, ſo präparire man daſſelbe auf eben angegebene
Art und Weiſe, wähle eine Breite von 1,40 m und bringe
die Pflanzen in zwei Reihen mit 75 em. Aktſtand auf das-
ſelbe. Gut iſt es, die Reihen eine ſich ſanft erhöhende Wölb
ung, ähnlich den Spargelbeeten, bilden zu laſſen. Jm
Sommer gebe man den Artiſchoken bis zur Ausbildung
ihrer Stengel und Köpfchen reichlich Waſſer und Dung-
uß. Sobald ſich die Blüthenköpfe zu entwickeln anfangen,v durchſchneide man den Stengel unterhalb derſelben

mit einem ſcharfen Meſſer kreuzweiſe der Länge nach und
halte dieſe Wunde durch dazwiſchen geſteckte Holz
keilchen offen. Man wird durch dieſe Manipulation
ſehr große und fleiſchige Köpfe erhalten und das frühze itige
Aufblühen derſelben verhindern. Oft genügt es auch ſchon
wenn man mit einem Dorn den Stengel durchbohrt und
dieſen in der Wunde ſtecken läßt. Dies letztere Verfahren
kann man, beiläufig geſagt, auch bei Kopfkohl anwenden,
um ſehr große Köpfe zu erzielen.) Sind die Köpfe voll

trunkenen Huſaren (Oeconomiehandwerker)
unter lautem Gejohle durch die Straßen torkeln
zu ſehen.

Jn der Nähe des „Feldſchlößchens“ wurde
geſtern Nachmittag von Spaziergängern der
Kofferträger Beyer in bewußtloſen Zuſtande in
einem Graben liegend aufgefunden. Der alte
Mann hatte ſich, um ſich auszuruhen, hingeſetzt
und war dann vor Entkräftung eingeſchlafen.
Jm „Feldſchlößchen, wohin er gebracht wurde,
kam er alsbald wieder zu ſich und konnte nach
Hauſe geführt werden.

Während der beiden Oſterfeiertage finden,

wie alljährlich, im „Tivoli“ Künſtlervor-
ſtellungen und Concerte ſtatt und ver-
ſpricht ſpeciell das diesmalige Programm ein recht
intereſſantes zu werden. Herrn Lange iſt es
gelungen, den vorzüglichen Geſangs und Jn-
ſtrumentalkomiker Herrn Carl Nitſche, welcher
jüngſt durch 4 Wochen mit äußerſt günſtigem
Erfolge am Krhyſtall-Palaſt zu Leipzig gaſtirte,
für dieſe beiden Abende zu gewinnen. Außer-
dem treten noch die Damen, Frl. Werner,
Wöllner und Arabella, welch' Letztere noch
von ihren früheren Auftreten hier vortheilhaft
bekannt ſind, mit auf. Das Arrangement der
Vorſtellungen befindet ſich in den Händen des
Herrn Siegmund Kohn.

F. Zu den Feiertagen giebt es „Bock-
h Jm Jnſeratentheil unſerer heutigen
Nummer haben verſchiedene Reſtaurateure dies-
bezügliche Bekanntmachungen erlaſſen wir weiſen
noch beſonders auf dieſe hin.

Der Vorſtand des Sängerbundes an
der Saale ſetzte in ſeiner letzten Sitzung u. a.
feſt, daß der Sängertag in Schkeuditz am 20.
Juli ſtattfinden ſoll. Die „Harmonia“ zu Magde-
burg unter Leitung des Herrn Richter hat ſich
zur Aufnahme in den Bund gemeldet und wird
ſchon in Schkeuditz mit gaſtiren.

Röcken. Der Gutsbeſitzer Johann Erd-
mann Reinhold Schmidt hierſelbſt iſt als Ge-
richtsſchöppe gewählt und verpflichtet worden.

Lützen. Bei der am vorigen Sonntag
ſtattgehabten Confirmation wurden vor zahlreich
verſammelter Gemeinde 66 Kinder, 33 Knaben
und 33 Mädchen, von Herrn Diakonus Roſen-
thal eingeſegnet. Unter den Confirmanden waren
2 Knaben, die auswärtige Schulen beſuchen die
übrigen 64 verließen Oſtern unſere ſtädtiſchen
Schulen. Der Zugang, den die Aufnahme von
circa 90 Kindern bringt, iſt ein weit größerer
als der Abgang. (Hall. Z.)

Weißenfels, 7. April. Geſtern erſchoß
ſich aus noch unbekannten Gründen in Ober-

Wandis ausgebildet, ſo ſchneide man ſie zum Verbrauch
ab, dieſelben halten ſich, mit dem Stengel in feuchte Erde
im Keller eingeſchlagen, ziemlich fünf Wochen lang friſch,

entwickeln ſich ſogar noch mehr Schreiber dieſes hatte im
vorigen Jahre einige achtlos im Keller liegen gebliebene,

nicht einmal eingeſchlagene Artiſchokenköpfe 14 Tage nach
ihrem Abſchneiden vollſtändig erblüht gefunden, die ſchönen
Blumen erhielten ſich trotzdem der Stengel ſchon ver
trocknet, noch 8 Tage in ihrer vollen Pracht.
IJnm Herbſt hebe man die Stauden aus und ſchlage

ſie in einem leicht zu lüftenden Keller oder auch unter die
Stellage eines Gewächshauſes in feuchten Sand ein. Das
Behäufeln und Bedecken mit Erde der Pflanzen im Herbſt
iſt für das nördliche Deutſchland nicht räthlich, da dieſelben
keinen anhaltenden Froſt vertragen. Jm zweiten Jahre
pflanze man die überwinterten Stauden auf oben angegebene
Art und Weiſe wieder aus, entferne aber vorher die
Wurzelſchößlinge bis auf zwei, höchſtens drei, die übrigen
behandle man als junge Pflanzen. Länger als drei, höch
ſtens vier Jahre ſoll man die Artiſchokenſtauden nicht be
nutzen.

Die für Deutſchland paſſendſten Arten ſind: 1) Die
große grüne fram ſiſche; 2) die große grüne von Laon;
3) die große v Ariſchoke, letztere erreicht zwar nicht
ganz die Größe der eren, bildet ſich aber viel früher und
fleiſchiger aus.

Auch als Einz. e auf Raſen iſt eine Staude der
Artiſchoke ganz gut zu verwenden und bringt einen ſehr
hübſchen Effekt hervor; zu ſolchem Zwecke beſitzt man ge-
wöhnlich Pflanzen genug, da man die mit lang gezogenen
ſtacheligen Blättern verſehenen nicht gern zur Anzucht des
Gemüſes verwerthet, weil dieſelben ein Rückgehen in die
Stammform zeigen.

Jn Betreff der Art und Weiſe der Zubereitung für
Gemüſe verweiſe ich auf die verſchiedenen Bücher der
Kochkunſt.



neſſa ein Schmiedegeſelle, der einzige Sohn eines
Seilers in Teutleben bei Waltershauſen.
Heute früh verunglückte auf der zu den Riebeck-
ſchen Montanywerken gehörigen Grube „Paul“
der Schmied Kürbitz aus Trebnitz, indem er in
der Schmiede von dem Getriebe einer Maſchine
gefaßt, herumgeſchleudert und ihm bis auf
den Hemdkragen ſämmtliche Kleider vom
Leibe geriſſen wurden. Nachdem der Verun-
glückte durch einen Kameraden von der Maſchine
weggeriſſen worden war, ergab ſich, daß er außer
leichteren Verletzungen einen Schenkelbruch er-
litten hatte, weswegen er in die Halle'ſche Klinik
geſchafft wurde.

Naumburg. Es wird uns zu der mit-
getheilten noch eine andere Viehmarktsge-
ſchichte berichtet. Ein hübſcher großer Mann
mit ſtattlichem ſchwarzen Vollbart, diesmal aber kein
„Kreisthierarzt“, ſondern ſimpler Menſchenfreund,
kam zu einem Bauer, knüpfte mit ihm ein Ge-
ſpräch an und ließ dabei anſcheinend abſichtslos
die Bewerkung einfließen, mit dem bekannten
Pferdehändler X. ſtehe es faul, wer noch etwas
zu kriegen habe, möge ſich dazuhalten u. ſ. w.
Der Bauer ſpitzt die Ohren, ſagt aber nichts,
eilt bald zu dem ebenfalls auf dem Markte an-
weſenden X., von dem er eine größere Summe
zu fordern hat, und mahnt ihn. X. macht Aus-
flüchte, ſucht ſeinen Gläubiger hinzuhalten und
macht ihm endlich, als jener ſich nicht abweiſen
läßt, den Vorſchlag, er wolle ihm die Hälfte
ſeiner Schuld ſofort bezahlen, wenn ihm die
andere Hälfte erlaſſen würde; mehr könne er
nicht geben, und wenn der Bauer das nicht
wolle, kriege er gar nichts. Nach kurzem Be-
denken ging der Bauer darauf ein, um ſpäter
zu erfahren, daß er der Betrogene geweſen.

Todesfälle Jn Hamburg iſt der bekannte Bühnen
ſchriſtſteller und Schauſpieler C. A. Goerner geſtorben.

Unglücksfälle und Verbrechen.
F Die Wirbelſtürme in Nordamerika

am vorigen Dienſtag wütheten über einen großen
Landſtrich in Ohio, Jndiana, Kentucky, Tenneſſee,
Alabama, Nord-Carolina, WeſtPennſylpanien.
Sie ereigneten ſich im Allgemeinen am frühen
Morgen. 12 Perſonen wurden getödtet und
über 50 ſollen verletzt worden ſein. (Die früheren
Nachrichten waren alſo übertrieben Am
ſchlimmſten hauſte der Orkan in Oakville (Jn-

Metz, beiläufig 27 Kilometer, auf ſeinem Pferde
im Trabe ſchneller zurücklegen, als der Ritt-
meiſter dieſelbe im gleichen Tempo mit zwei
Juckerpferden durchfahren würde. Nachmittags
4 Uhr ritten, reſp. fuhren die beiden Wettenden
von Diedenhofen ab, und bereits 5 Uhr 10
Minuten war Oberſt von Roſenberg am Dieden-
hofener Thore in Metz mit einem Vorſprung
von etwa 300 Schritt eingetroffen, wo er von
zahlreich anweſenden Offizieren begrüßt wurde.
DerEinſatz der Wettebeſtand in einem großen Diner.

Aus dem Congogebiet kommt über
Brüſſel die Nachricht, daß Stanley, nachdem
er 5 Jahre hindurch an der Spitze der inter-
nationalen afrikaniſchen Geſellſchaft geſtanden,
nunmehr zurückkehren wird. Jm Uebrigen
lauten die Nachrichten vom Congo ſo wider-
ſprechend, auch in Bezug auf das Verhältniß
zur franzöſiſchen Expedition und deren Leiter
Brazza, daß ſich wohl erſt nach Stanley's Rückkehr
die Sachlage klar überſehen laſſen wird.

Ein in Ronbaix (Nordfrankreich) abge-
haltener Sozialiſtenkongreß hat an die
deutſchen Sozialiſten folgende Adreſſe gerichtet:
„Bürger, Kampfgenoſſen, der Kongreß freut ſich
Jhre brüderliche Adreſſe entgegenzunehmen und
bedauert, daß Sie nicht durch Delegation ver-
treten ſein konnten. Wenn Sie bei der Sitzung
vom 30. März zugegen geweſen, hätten Sie ſich
überzeugen können, daß trotz der Umtriebe der
Bourgeois keine Grenzen mehr zwiſchen den
franzöſiſchen und deutſchen Proletariern beſtehen,
die zu demſelben Kampfe vereinigt ſind. Es lebe
die ſoziale Revolution.“ Eines Kommentars be-
darf dieſe die rothe Jnternationale proklamirende
Adreſſe nicht.

Eine außergewöhnliche Feſtlichkeit
ſoll im alten Pompeji Anfang Mai abge-
halten werden und drei Tage dauern. Am erſten
Tage wird der römiſche Kaiſer Trajan feierlich
in Pompeji einziehen, wobei Cirkusſpiele, Wagen-
rennen, feierliche Umzüge ſtattfinden und eine
Anzahl Kaufläden ganz im Sinne des alten
Pompeji aufgeſtellt wird. Der zweite Tag bringt
eine Hochzeits- und Leichenfeierlichkeit mit den
entſprechenden Gebräuchen, für den dritten Tag
werden Gladiatorenſpiele und ein Gladiatorenfeſt
verſprochen.

Der beſte Statthalter. Als Os-
man Paſcha gelegentlich einer Reiſe in die
Herzegowina in einem chriſtlichen Han mächtigte,

diana), welche Stadt gänzlich zerſtört wurde. fragte er den achtzigiährigen Wirth, wie vieler
Ein anderer Orkan im MonongahelaThale im
weſtlichen Pennſylvanien verletzte 21 Perſonen,
vier darunter lebensgefährlich. Zwei Gebäude
in Pittsburg wurden zertrümmert, wobei 9
Perſonen Verletzungen davontrugen.

Vermiſchtes.
Vom Rhein wird „gemeldet, daß der

Kaiſer während der großen Herbſtmanöver auf
2 Tage im Präſidialgebäude zu Düſſel-
dorf Quartier nehmen wird.

Die Vermählung der Prinzeſſin
Victoria von Heſſen mit dem Prinzen von
Battenberg iſt nunmehr auf den 30. April
feſtgeſetzt.

Die Zahl der ſtricken den Arbeiter
in Anzin vermindert ſich.

Wie aus Diakovar gemeldet wird, fand
dort am Montag ein heftiges 10 Sekunden
dauerndes Erdbeben ſtatt. Viele Häuſer, ſo
wie die Pfarrkirche wurden beſchädigt; der Dom
iſt unverſehrt.

Valis und Paſchas derſelbe ſich in ſeinem langen
Lebenslaufe zu erinnern wiſſe. „Herr, ſo vieler,
als ich Jahre zähle.“ „Und welcher von dieſen
war für Euch der beſte fragte Osman Paſcha
weiter. „Gott erhalte dich lange, Herr; ein-
mal wurde ein Paſcha von Konſtantinopel nach
Bosnien geſchickt dieſer ſtarb, bevor er zu uns
gelangte er war der beſte von allen.“

Paris. Jn der Gegend von Cerdon
(Ain), ganz in der Nähe der alten Fahrſtraße
von Lyon nach Genf, iſt durch einen Bauern-
burſchen eine Grotte entdeckt worden, welche
zu den ſchönſten Tropfſteinhöhlen gehört, welche
bis jetzt bekannt ſind. Auf den Feldern umher-
kletternd, fand er eine Oeffnung und kroch ein Stück
hinein; dieſelbe erweiterte ſich jedoch zu einer
Grotte mit Wölbungen von zehn bis fünfzehn
Metern Höhe. Erſchreckt wich er zurück, denn
es ſchien ihm, als wenn lauter weiße verſteinerte
Geiſterſtatuen ſich vor ihm erhöben. Er lief
ſogleich in ſein Dorf zurück und erzählte,
was er gefunden. Anfänglich lachte man den

NewOrleans. Der Bau des Haupt Knaben aus, allein als er die Wahrheit betheuerte
gebäudes für die geplante Weltausſtell ung
hierſelbſt macht ſchnelle Fortſchritte. Das Ge-
bäude wird in vier Monaten fertig ſein, und
die Ausſtellungs Gegenſtände werden vom 1.
Auguſt ab angenommen werden. Anmeldungen
für Raum ſind aus England, Rußland, Deutſch
land, Jtalien und anderen Ländern eingegangen.
Sämmtliche Gebäude der Ausſtellung werden
gegen den 1. Auguſt für die Aufnahme der
Ausſtellungsartikel bereit ſein.

Eine auch in weiteren Kreiſen inter
eſſirende Wette wurde zwiſchen dem
Oberſten von Roſenberg, dem bekannten
früheren Kommandeur des Ziethen Huſaren-
Regiments und dem Rittmeiſter Grafen von
Sponeck in Metz zum Austrag gebracht. Der
Erſtere wollte die Strecke von Diedenhofen bis

und Einzelnes beſchrieb, machten ſich einige
Landleute mit Seilen, Leitern und Aexten auf,
um möglichſt in die Höhle einzudringen. Das
gelang auch ohne große Schwierigkeiten. So
weit dieſe erſten Beſucher vordringen konnten,
fanden ſie höhere und niedrigere Grotten in
einer Ausdehnung von ungefähr 300 Metern.
Einen außerordentlichen Effect machten die Säulen
und Röhrchen, die ſtatuen- und büſtenartigen
Kalkſintergebilde von der Weiße und dem Glanze
des carrariſchen Marmors Stalaktiten und
Stalagmiten von der wunderſamſten phantaſtiſchen
Bildung. Bereits haben ſich von Lyon und von
Genf aus Naturfreunde nach Cerdon aufgemacht,
um dieſe Grotte genauer zu unterſuchen.

F Einen nicht üblen Aprilſcherz
ſchreibt die „Schleſ. Ztg.“, hat ſich ein Breslauer

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

Spaßvogel erlaubt. Er verſandte an die Redak-
tionen der in Breslau erſcheinenden Zeitungen
folgendes Schreiben Breslau, den 31. März 1884.
Seltenheit. Soeben iſt mit einem Schiffe aus
Stettin, welches norwegiſches Eis hierher ver-
laden hatte, ein lebender Walfiſch von ungefähr
10 Metern Länge wohlbehalten hier angekommen.
Derſelbe wird Dienſtag an den Fiſchbuden an
der Burgſtraße dem Publikum unentgeltlich ge-
zeigt werden.“ Unterzeichnet war das Schreiben
„Schiller, Lehrer.“ Es traf in ſpäter Nach-
mittagsſtunde in den Bureaux der Zeitungen
ein, gerade zur rechten Zeit, um noch für die
nächſte Morgen-Ausgabe Verwendung zu finden.
Obwohl es dieſe nur in beſchränktem Maße fand,
indem allein die „Bresl. Ztg.“ ihren Leſern zum
1. April die wunderſame Nachricht vermittelte,
reichte dieſe Publikation hin, um einige 100
Menſchen, darunter Ehegatten mit ihrem ge-
ſammten Nachwuchs, im Laufe des geſtrigen
Vormittags, zum Gaudium der Fiſchhändlerinnen,
nach den Fiſchbuden an der Burgſtraße zu führen.
Herr Schiller ſcheint Lehrer der franzöſiſchen
Sprache zu ſein, denn der Franzoſe nennt den
Aprilſcherz einen poisson d'avril.

Zarter Wink. „Jch hörte heute etwas
in Jhrer Predigt, was ich nie vorher in einer
Predigt hörte,“ ſagte die Konſiſtorialrathswittwe
zu einem Pfarrer, der die Geduld ſeiner Ge-
meinde aufs äußerſte erſchöpft hatte.
„Und was war das, meine liebe Frau Rath?“
fragte der Pfarrer, außerordentlich geſchmeichelt.
„Jch hörte die Thurmuhr zweimal die volle
Stunde ſchlagen,“ war die malitiöſe Antwort.

Theater in Leipzig.
Sonntag, 13. April, Neues: Heliantus. Jn

3 Aufzügen. Dichtung und Muſik von Adalbert von
Eoldſchmidt. Altes: Bnfang 3 Uhr. Volkstbümliche
Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen. Roderich Hellerx.
Luſtſpiel in 4 Acten von Franz von Schöntbvan. Anfang
7 Uhr. Zum 1. Male. Nanon, die Wirthinvom „Goldenen Lamm“. Komiſche Operette in 3
Aeten von F. Zell. wiuſik von Rich Genee.

Montag, 14. April. Neue 8: Undine. Romantiſche
Zauber-Oper in 4 Acten von Albert Lortzing. Altes:
Anfang 3 Uhr. Volksthümliche Vorſtellung zu ermäßigten
Preiſen Der Schriftſtellertag. Luſtſpiel in 3 Acten
von Heinrich Heinemann. Anfang 7 Uhr. Zum 1. Male
wiederholt: Nanon, die Wirthin vom „Goldenen
Lamm.“ Komiſche Operette in 3 Acten von F. Zell.
Muſik von Richard Gense.

Predigt-Anzeigen.
Am 1. Oſterfeiertag (den 13. April.) predigen:
Dom: Die Oftergottesdienſte beginnen um 10 Uhr.

Vorm. 10 Uhr: Herr Conſ.-Rath Leuſchner.
Nabm. 2 Uhr Herr Diac. Armfſtroff.

Stadt: Vorm. 10 Uhr Herr Diac, Werther.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pred. Horn.

Früh 8 Uhr Beichte u. Abendmahl. Herr Paſt. Heineken.
Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Diac. Werther. Anmeldung.
Neumarkt: Herr Paſtor Delius.
Altenburg: Herr Paſtor Teuchert

Am 2. Oſterfeiertag (den 14. April) predigen:
Dom: Vorm. 10 Uhr Herr Diac. Armfrroff.

Nachm. 2 Uhr: Herr Pred. Horn.
Stadt: Vorm. 10 Uhr Herr Paſt. Heineken.

Nachm. 2 Uhr Herr Diac. Werther.
Früh *8 Uhr Beichte u. Abendmahl. Herr Diac. Wertbher.

Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl. Herr Paſt. Heineken. Anmeldung.

Einſammlung der Kollekte für das Eckartshaus.
Neumarkt: Here Paſtor Teuchert.

Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Anmeldung.

Altenburg: Herr Paſt. Delius.
Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abend-

mahl. Anmeldung.

Handels- Blatt.
Produkten Börſe.

Magdeburg, 10. April. Land-Weizen 176--182 Mk.,
glatter engl. Weizen 167--174 Mk., Raub Weizen
160--166 Mk. Roggen 142 148 Mk., Chevalier-
Gerſte 170--195 Mk., Land-Gerſte 154--166 Mk,
Hafer 133 153 Mk. per 1000 Kilo. Karctoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 45,50--46,00 Mk.

Letpzig, 10. April. Weizen per 1000 Kgs netto
loc. bieſiger 174—188 M. bez., fremder 170--208 M. Br.
Unver. Roggen p, 1000 kg netto loco hieſiger 147
bis 155 M. bez., fremder 148 155 M. bez. Br. Unver.
Gerſte per 1000 Kg netto loco hieſige neue 160--175
M. bez., geringe 130--145 M. bez. Br. Hafer per
1000 Kg netto loco hieſiger 148--153 M. bz., ruſſiſcher
140 148 M. bz. Mais per 1000 Kgz netto loco
amerik. u. Donau 133 M. bez. Br. Rüböl per 100 kg
netto loco 57,00 W. bz., per April-Mai 57,00 M.
Br. Unverändert. Spiritus per 10,000 Liter-Procent
ohne Faß 'oco 45,70 M. Gd. Billiger.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Merſeburger Kreisblatt. 2. Beilage

zu Nr. 87.

C Die nächſte Nummer
C des „Merſeburger Kreis-
C blatt“ erſcheint der Feier-
e e halber Dienſtag d.
C 15. ds. Nachm. 5 Uhr.
P Fortſetzung der Novelle „„Augen der
Seele folgt erſt in nächſter Nummer

Die Oſterzeit Waherr
Von —chiller Tietz.

(Schluß.)
So ſchritten in Antwerpen dem den Palm-

eſel reitenden Chriſtus die zwölf Apoſtel voran.
Der Darſteller des Heilands mußte, wie das ein
Erlaß aus dem Jahre 1487 ſtreng vorſchreibt,
ſtets ein Pilger ſein, der eben erſt aus Jeru-
ſalem heimgekehrt war. Jn Brügge figurirten
bei der Prozeſſion faſt alle in der Paſſion be-
ſchäftigten Perſonen. Soldaten, mit dem ge-
zogenen Säbel in der Hand, trugen ſchwere
Ketten, an welchen Kugeln von 16 Pfund Ge-
wicht hingen, und dergl. Dinge mehr. Berühmt
war die Palmſonntaasfeier in Heidelberg, die
ſich bis Ende vor. Jahrhunderts in der Stadt
am Neckar erhalten hatte. Schon am Vorabend
ſtrömten Fremde von allen Seiten herbei, und
im Laufe des Sonntags vermehrte ſich deren
Zahl immer mehr. Mit dem Glockenſchlage
zwei ſetzte ſich die Prozeſſion von der ehemaligen
Jeſuitenkirche, der jetzigen katholiſchen Pfarrkirche,
in Bewegung und durchzog die Hauptſtraßen
der Stadt. Voran ging ein Muſikkorps, folgten
dieſem die einzelnen Abtheilungen des Zuges.
Da war Adam mit einem Baume in der Hand,
gefolgt von einem Engel mit dem Flammen-
ſchwerte, Kain und Abel, der letztere mit einer
mächtigen Keule, die er zeitweiſe bedrohlich gegen
ſeinen Bruder ſchwang. Nach dieſen führte

anderen Gegenden der krumme Mittwoch, was

man im Mittelalter dahin erklärte, weil andieſem Tage durch die ungerechte Verurtheilung

Chriſti das Recht gekrümmt, gebeugt wurde.
Am Nachmittage dieſes Mittwochs nehmen in
katholiſchen Kirchen die „Rumpelmetten“, die
mit Getöſe geſchloſſenen Chorgebete der Geiſt-
lichen, ihren Anfang dieſelben werden auch finſtre
Metten genannt, weil die Kirchenfenſter dabei
verhüllt ſind und nach den verſchiedenen Chor-
geſängen immer eins der 15 Lichter ausgelöſcht
wird, die dabei angezündet werden.

Die Hauptfeier der Karwoche beginnt mit dem
grünen Donnerſtag, auch großer Donnerſtag ge-
nannt. Jn den Niederlanden heißt er der weiße,
hohe, bei den Dänen der reine oder reinigende
Donnuerſtag. Papſt Leo II. (692) widmete den-
ſelben dem Gedächniß der Einſetzung des heiligen
Abendmahls. Zum Gottesdienſt dieſes Tages
erſchallen in den katholiſchen Kirchen bis Oſtern
zum letzten Male die Glocken. Außerdem findet
in katholiſchen Ländern am Hründonnerſtag die
Fußwaſchung und Speiſung von 12 Armen
ſtatt, beſonders feierlich in Rom und Wien.
Auch weiht der Biſchof alle die Oele, welche
bei Taufe, Firmung, Prieſterweihe und Oelung
angewendet werden. Jn ganz Deutſchland pflegt
man am Gründonnerſtag außergewöhnliche
Speiſen, namentlich Kräuter, z. B. Schnittlauch,
Feldlattich, Brunnenkreſſe u. A oder grüne Ge-
müſe zu eſſen. Abgeſehen, daß der Tag hiervon
ſeinen Namen haben ſoll und kann, will man
dieſen Gebrauch als letzten Reſt des Opfers an
ſehen, das man einſt dem Donnergott brachte,
um ihm für die Beſiegung des Winters dankbar
zu ſein. Jedoch läßt ſich die Sitte ebenſo gut
an die Bibel und an die Bereitung des Oſter-
lammes und die damit verknüpften Gebräuche
anlehnen.

Der Karfreitag (der weiße, ſtille, lange,
grüne Freitag) iſt bereits ſeit dem 4. Jahrhundert

Abraham den Jſaac zum Opferaltar, mit einem der größte Buß-, Bet und Faſttag des Jahres.
gezückten Schwert in der Rechten.

ein hinter dem Erzvater gehender Engel feſthielt.
Unter den folgenden Perſonen ſah man König
David im Königsgewand mit der Harfe, den
Propheten Jonas aus einem großen hölzernen
Wallfiſch hervorſchauend, Daniel in der Löwen-
grube u. ſ. w. Nach dieſen Perſonen kam Jeſus
ſelbſt und eine Darſtellung ſeines Lebens.

Seinen Hauptanhang hatte der Palmeſel Jahr hindurch gut und friſch.
unter der Kinderwelt, und ſein alljährliches Er
ſcheinen war ein Lieblingsfeſt der Kleinen.
einigen ſchwäbiſchen Städten brachte ihm jeder
Kleine ein Bündel Heu;, die kleinen Kinder,
welche am Palmſonntag ihr erſtes Gewand be

kamen, auf den Eſel zu ſetzen, galt für derenkünftiges Gedeihen als ſehr förderlich. Jn
Konſtanz ſpielte er nach beendeter Feierlichkeit
bis zum Abend im Kreuzgang der Kirche ganz
die Rolle unſeres heutigen Karuſſel's. Gegen
Entrichtung eines Kreuzer's oder Batzen's
durften die Kinder aufſitzen und wurden vom
Küſter, für den dies ein Nebenerwerb war,
einige Male auf und abgezogen.
Joſef kam dieſer Gebrauch, der in ähnlicher
Weiſe auch an vielen anderen Orten beſtand, gänz-
lich ab; der Palmeſel wurde verbrannt.

Aber wenn auch mancher Brauch aus dem
Volksleben verſchwindet, im Volksmunde lebt er
fort ſo auch der Palmeſel im Volkswort in
Süddeutſchland. Man ſagt z. B. „Er läßt ſich
alle Jahre einmal ſehen, wie der Palmeſel“ und
„er iſt aufgeputzt, wie der Palmeſel acht Tage
vor Oſtern.“

3.

Die einzelnen Tage der Karwoche haben
ſämmtlich beſondere Namen. Der Montag heißt
an vereinzelten Orten „der blaue Montag“,
wahrſcheinlich wegen der an dieſem Tage in der
Kirche angewendeten blauen Gewänder. Ebenſo
und aus demſelben Grunde wird der Dienſtag
„blauer Dienſtag“ genannt. Jm gewöhnlichen
Leben verſteht man allerdings unter „blauem
Montag“ etwas ganz Anderes. Der Mittwoch
heißt Krummmittwoch oder große Mittwoch, in

Unter Kaiſer

Orten ſagt man:

Jn

An der Es iſt leicht erklärlich, warum er der ſtille Frei-
Spitze der Waffe war ein Band deſeſtigt, welches

tag heißt, und ebenſo, weshalb ihn die Engländer
den guten Freitag nennen. An den Karfreitag
knüpft ſich mancher Aberglaube. Jn katholiſchen

„Was in der Karwoche, be-
ſonders am Karfreitag gepflanzt wird gedeiht;“
ferner ſoll man am Karfreitag in der Mittags-
ſtunde Erbſen ſäen. Ebenſo ſoll man am Nach-
mittag Eſſig reinigen, dann bleibt er das ganze

Karfreitagseier
ſoll v den Kindern zu eſſen geben, weil ſie
ihnen das Zahnen erleichtern. Durch ein Ei,
das in der Karfreitagsnacht gelegt iſt, kann
man die Hexen erkennen. Ein alter Kalender
enthält die Witterungsregel: „Wenn es am
Karfreitag regnet, ſoll es ein gut Jahr bedeuten.“
Der katholiſche e am Karfreitag in den
Kirchen das heilige Grab zu beſuchen, führt in
den verſchiedenſten Gegenden zu allerlei Feier-
lichkeiten.

Durch den Karſamstag findet die Kar-
woche ihren Abſchluß. Er führt auch noch die
Bezeichnungen „hoher Samstag“, JudasSamstag,
Oſterabend, während er einzeln auch der ſtille
Samstag und der große Sabbath genannt wird.
Jn katholiſchen Ländern iſt es der letzte Tag der
kirchlichen Faſtenzeit. Jm Elſaß und am Rhein
war es ehedem gebräuchlich, das „Judasfeuer“
an dieſem Tage anzuzünden.

Bei den Alten feierte um unſere Oſterzeit
Oſtara, die ſtrahlende Göttin des aufſteigenden
Lichts und des Frühlings, ihr Feſt, und der
Name wurde zur Bezeichnung des höchſten chriſt-
lichen Feſtes beibehalten. Ebenſo wenig, wie der
alte heidniſche Name ſind mancherlei Meinungen,
Gebräuche an die Feſtesfeier der Oſtara erinnernd
aus dem Volksleben entſchwunden. Nach dem
Volksglauben macht die Sonne am Oſtermorgen
drei Freudenſprünge, und das am Oſtermorgen
geſchöpfte Waſſer iſt nicht nur heilig, ſondern
dient auch zur Weiſſogung der Zukunft. Der
Göttin Oſtara galten auch ehemals die auf den
Bergen angezündeten Oſterfeuer, für welche an
anderen Orten die Julfeuer, Faſtnachts-, Weih

nachts-, Martini- und Johannisfeuer abgebrannt

wurden. Am Oberrhein und im Elſaß findet
man „Oſterkuchen“, theilweiſe auch „Oſterfladen“
genannt. Außerdem werden mit Bändern und
Blumen geſchmückte Ochſen, Oſterochſen, von den
Metzgerburſchen herumgeführt.

Oſterhaſe und Oſtereier ſind allgemein be-
kannt. Beide waren den alten Völkern Sinn-
bilder der Fruchtbarkeit und des Lebens, und
erhielten mit der Zeit eine ganz chriſtliche Aus
legung, denn die Kirche erklärte das Ei für das
Symbol des Erlöſers, welcher aus dem Grabe,
der Ruhe zum Leben erſtanden iſt. Die Eier
wurden vielfach mit dem Bilde eines Lammes
mit der Friedensfahne verziert und mit allerlei
Jnſchriften. An Stelle des Eieropfers beim
Oſtarafeſte trat die Gewohnheit, den chriſtlichen
Geiſtlichen eine Anzahl Eier als Oſtergabe zu
ſchenken.

Was die Zeit der Oſterfeier anbetrifft, ſo
herrſchten anfänglich Streitigkeiten in der Kirche,
welche durch das Concil von Nicagea ihren Ab-
ſchluß fanden. Oſtern fällt jetzt früheſtens auf
den 22. März, ſpäteſtens auf den 25. April.
Das diesjährige Dotum des Oſſterfeſtes gehört
zu den mittleren. Auf den 22. März kann
Oſtern nur fallen, wenn der in Betracht zu ziehende
Vollmond auf den 21. März fällt und dieſer
Tag gleichzeitig ein Sonnabend iſt. Es war
dies der Fall 1598, 1693, 1761 1818 und wird
der Fall ſein 1970, 2076, 2144. Jn den dann
folgenden drei Jahrhunderten wird Oſtern nie-
mals auf den 22. März fallen. Auf den 25.
April fiel Oſtern 1666, 1734 und wird wieder
am 25. April zu feiern ſein in den Jahren 1886,
1934, 2043, 2177, 2269. Jm Ganzen kann
die Oſterfeier 35 ve ſchiedene Daten haben.

Groß waren die Feierlichkeiten, mit denen
in der alten Kirche das Oſterfeſt begangen und
gefeiert wurde; ſinnige Gebräuche waren mit
demſelben verbunden. Zu den ſchönſten gehört

wohl der, am Oſterfeſte Gefangenen die Freiheit
wiederzugeben. Auch jetzt gilt das Oſterfeſt als
das erſte und höchſte unter den chriſtlichen Feſten
und wird von allen chriſtlichen Confeſſionen in
allen Ländern feierlich begangen. Es fehlt nicht

jan ſchönen Sitten, die dasſelbe auszeichnen. Zu
denſelben zählen wir in den nordiſchen Gegenden

einen den Katholiken und Proteſtanten gemein-
ſamen Brauch, am Oſtertage die Grabſtätten der
Dahingeſchiedenen zu beſuchen, in den ſüdlichen
Gegenden den Gebrauch, die Erſtlinge der Flur,
Speiſe und Trank zur Segnung ins Gotteshaus
zu tragen.

a ar die bleine und Iroſe Welt.
[Nachdruck en

Charade.
Erwarte große Tiefe
Von der Charade nicht,
Du wärſt ſonſt, wenn Du's thäteſt,
Was ihre Erſte ſpricht.
Jſt dunkel Dir mein Weſen,
Erkenneſt Du mich nicht,
So muß Dir ſchleunigſt werden,
Was ihre Zweite ſpricht.
Nun denke nach, gerathe
Auf einen Abweg nicht,
Denn ſonſt wird die Charade
Dir, was das Ganze ſpricht.

Löſungen aus Nr. 82:
Röſſelſprung:

Sonſt ſpielt ich mit Scepter, mit Krone und Stern,
Das Schwert ſchon als Kind, ich ſchwang es ſo gern,
Geſpielen und Diener bedrohte mein Blick;
Froh kehrt' ich zum Schooße des Vaters zurüch,
Und liebkoſend ſprach er: Lieb' Knabe biſt mein,
O ſelig, o ſelig, ein Kind noch zu ſein.

(Aus „Czar und Zimmermann.“)

Richtige Löſungen ſandten ein:
Geſchw. Stewich“), H. u. M. Wirth, A. S. Lauchſtädt,

Aug. H., A. D. Lützen, Müller Schkeuditz, O. B. Meu-
ſhan M. M., N, P. Halle, St. Schafſtädt.

Einſender, bei
finden ſich in Merſeburg.

welchen kein Ort angegeben, be

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Den Empfang der Neuheiten für die Saiſon in

ſtellung in empfehlende Erinnerung.

eingetroffen und werden billigſt abgegeben

Ein Rinderwagen
iſt zu verkaufen

Karlſtr. 3, 1 Tr.
Zwei Kanarienvögel Hohl u.

Nachtigallſchläger ſind preiswerth zu
verkaufen Kurzeſtr. A.

Noch einige Kabeln Gras hat
zu verpachten

Wittwe Elfeldt,
Unteraltenburg 61.

Ein Logis beſtehend aus 2 Stuben,
Kammern Küche und ſämmtlichen
Zubehör iſt an ruhige Leute ſofort zu
vermiethen und zum 1. October zu
beziehen. Zu erfragen im Cafino.

Neumarkt 9
iſt ein Familien Logis zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen.

Ein Laden
zu reinlichem Geſchäft wird zum 1.
Juli event. auch früher oder ſpäter zu
miethen geſucht. Gefällige Offerten
mit Preisangabe unter I. S. in
der Exped. des Kreisbl. erbeten.

Oberaltenburg Nr. 21
iſt ein großes herrſchaftliches Logis
im Ganzen oder getheilt ſofort zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Stagtsanſeſent 8

r 0 5Balsohule der Stadt Sulza
Thüringer Bahn.

ester-Anf. Mai u. Nov. Freier Vorunterr.
Director A. Scheeror.

Sehr wohlſchmeckenden
X

à Pfund 5 Pf.
3.

mgonur lag

Die Hutfabrik
von

C. Berger,
kl. Ritterſtraße,

empfiehlt

Wiener Filzhüte

llerren- und Anaben-Iüten,
in Filz, Loden, Stoff, Leinen, Manilla und Stroh bringen bei billigſter Preis-

Die bekannten feinen leichten Wiener Hüte in ſchwarz und melange ſind wieder

G. Fr. G Sohn.
HALLE a. S.

empfehlen:
Mosaikfliesen und
Fussbodenplatten aller Art,
Trottoirplatten, gerieſt u.

Kreuzfuge.
Wandbekleidungsplatten.

Thonrohre, glasirte, und
Façonstücken aller Sorten.
Putterkrippen und Tröge.
Drain-Röhren jeder Weite.

Roman-Cement,

Eedl. Linke G Ströfer
Baumalerialien- Handlung

Portland-Cemente,

Puzzolan-Cemoent,
Feuerfesten Cement.

Verblendsteine in allen
Farben und Sorten,

Terracotten eto.,
Mauersteine,
Patent-Rohrgewebe.

Dachschiefer, deutsch. engl
Dachpappen, Theer und

achlack,
Asphalt, Holzcement,
Falz- und Dachziegel.

Chamottesteine Aycothanaton (Sch toch,Chamotteplatten, Iaetkeer, on G mmt
Chamotteformsteine aller

Sorten, Gyps, Kalk hydr.Ckamottemörteoel., Treppenstufen.

2 G

Verkauf!
Gerſtenſtroh in kl. Poſten à Ctr. Mk. 2.20,

in Poſten über 50 Ctr. à 2.10,
100 a 2.in

ſowie Rogg
Verſchiedene Sorten

Eß-, Pflanz- und Futterkartoffeln.
2egängige Ackerpferde.

Dom. Schladebach. IV. Schele.
Geſellſchaft

zu gegenſeitiger Hagelſchäden-Vergütung
in Leipzig.

Errichtet im Jahre 1824.

en- und Erbſenſtroh.

Vezahlte Schäden ſeit Feſtehen der Geſellſchaft
16 Millionen Mark.

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf Feldfrüchte aller Art
mit oder ohne Stroh nach einem einheitlichen Prämienſatz für alle Gegenden
und mit proportioneller Erhöhung nur im Schadenfalle und leiſtet bei
Hagelſchaden Erſatz bis zu reſp. Verluſt. Jm letzteren Falle gegen
20 Procent Prämien-Ermäßigung.

Jnnerhalb 6 Jahren von Hagel nicht betroffene Mitglieder erhalten
einen PrämienRabatt von 24 reſp. 36 und 48 Procent.

Bezahlung der Schäden A Wochen nach Taxe.
Geſtattete Anmeldefriſt der Schäden nach 96 Stunden noch 28 Tage.
Schadenregulirung unter Zuziehung von Vertrauensmännern,
Weitere Auskunft ertheilen und Anträge vermitteln:

Lauchſtädt E. JSaehne.Lützen Rich. Scheffler.Merſeburg P. A. Gräfe.Mücheln C. Apeoelt.
Witzſchersdorf C. Weisshuhn.

e Bruno Hoffmann,
Cigarren- Fabrik und Handlung,

in apparten Formen zu ſoliden
Preiſen.

Elegante Filzhüte für Herren
in den neueſten Formen à Stück
3 Mk.

Strohnhäete
zu Fabrikpreiſen.

Für gefallenes Vieh zahlt
ſtets hohe Preiſe

Schiällänger,
Abdeckereibeſitzer in Merſeburg.

b el. Ritterſtraße 16,
empfiehlt ſein Cigarrenlager die Feiertage über zur fleißigen
Benutzung.

Die Kohlenfabrik von
Araeuer, am Neumarkt

empfiehlt ſehr gute
Prehkohlenſteine zu Sommerpreiſen.

Ab Fabrik à mill. 9 Mk. 50 Pf.

Gliederwalzen
hält ſtets auf Lager

G. Morn,
Bündorf bei Merſeburg.

3.000,000 M.
Jnſtitutsgelder à 4

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haasengier,

Baakgeſchäft, Halle a. S.

Bepflanzung von Gräbern
empfehle ſchöne ſtarke Pflanzen
von großblätterigem Epheu,
ſowie Stiefmütterchen in den
ſchönſten Farben.

IV. Böltcher.Handelsgärtner,
Clobigkauerſtraße 5 b.

ne en n 9 r

Fabrik Amstergsmholländl.

C

MHebelisten
für Ortéserheber,

Steuer-Quittungsbücher
ſind vorräthig in der
Druckerei des Kreisblattes.
Geſ. Agenten für den Verkauf von

Kaffee an Private gegen gute Pro-
viſion. Offert. sub II. 02653
on Hansenstein Vogler,
Hamburg.

Tüchtige Dreher, Schloſſer
und Mechaniker ſuchen auf ſofort
fir dauernde Beſchäftigung
Dreyer, Rosenkranz Proop,

KeſſelArmaturenfabrik,
Hannover, Fabrikſtraße 4.

frei Gelas à mill. 10 50 Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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